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Antwort des Staatsrats auf einen parlamentarischen Vorstoss 
— 
Anfrage Savoy Philippe 2018-CE-99 
Fehlen von Lektionen in Musik und Bildnerischem 
Gestalten in der 11H – Realklassen  

I. Anfrage 

Seit dem Schuljahr 2014/15 fehlen in der neuen Stundentafel der Orientierungsschule, die sich aus 

dem PER (Westschweizer Lehrplan) ergibt, bei den 3. Realklassen (Grundansprüche) die Lektionen 

in Musik und Bildnerischem Gestalten.  

Bedenkt man, wie wichtig der Musikunterricht (und Gesangsunterricht) für das Selbstvertrauen, die 

Haltung, Atmung und Ausdrucksfähigkeit ist, so ist die Streichung dieser Lektionen sehr über-

raschend, besonders für die Schülerinnen und Schüler dieses Klassentypus. Und beim bildnerischen 

Gestalten werden grundlegende Aspekte wie die Fantasie, das Beobachtungs- und Vorstellungs-

vermögen, das Lesen von Bildern vermittelt, so dass der fehlende Unterricht in diesem Fachbereich 

ein echter Verlust ist.  

Gewiss, die Stundentafel umfasst 2 Lektionen Technisches und Textiles Gestalten (welche beibe-

halten werden müssen), die bei den anderen Klassentypen fehlen. Man muss aber feststellen, dass 

diese zwei Lektionen den Ausfall der oben erwähnten Lektionen nicht auszugleichen vermögen. 

Daraus könnte man schliessen, dass junge Menschen, welche die Realklasse (11H) besuchen, nur 

ein handwerkliches Profil haben und somit ihre künstlerischen Fähigkeiten zu vernachlässigen sind.  

Der Lehrplan für den deutschsprachigen Teil des Kantons schliesst diese Lektionen nicht aus.  

1. Verstösst diese ungleiche Verteilung zwischen dem deutschsprachigen und dem französisch-

sprachigen Teil des Kantons nicht gegen die Bildungsgerechtigkeit der Schülerinnen und 

Schüler?  

2. Stellt das Fehlen des Unterrichts in Musik und bildnerischem Gestalten in den 3. Realklassen 

nicht eine Ungleichbehandlung in der Grundausbildung der Realschülerinnen und Realschüler 

dar, da ihnen die spezifischen Kenntnisse und Fähigkeiten in diesen Fächern vorenthalten 

werden?  

3. Wäre es nicht möglich, den Schülerinnen und Schülern zumindest eine Wahlmöglichkeit 

anzubieten, damit sie diese Fächer besuchen können? 

4. Aus welchen wesentlichen Gründen wurden diese Lektionen seit 2014 gestrichen?  

5. Sieht die EKSD eine Anpassung dieser Stundendotationen vor und in welchem Zeitrahmen?  
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II. Antwort des Staatsrats 

Die Stundentafel ist eines der sichtbarsten Elemente der wöchentlichen Unterrichtszeit, da sie die 

Kommunikation mit den Eltern, der Berufswelt und der Politik ermöglicht. Aus ihr ersieht man, wie 

ausgewogen die Schulfächer verteilt sind. Aber nicht alles ist aus der Stundentafel ersichtlich: Die 

an den Orientierungsschulen (OS) angebotenen Wahlfächer, die jährlich in den OS organisierten 

Kultur- und Sportwochen sowie das jüngst eingeführte Projekt Kultur & Schule bieten den Schüle-

rinnen und Schülern ebenfalls Gelegenheit, Fachbereiche wie die Musik und das bildnerische 

Gestalten zu entdecken oder zu vertiefen.  

Sinn und Zweck der Stundentafel ist es, die Lehrpläne umzusetzen und insbesondere die Anzahl der 

wöchentlichen Lektionen für jedes Unterrichtsfach anzugeben.  

Im französischsprachigen Kantonsteil wurde die Stundentafel der Orientierungsschule seit 2002 

viermal aktualisiert, um die Neuerungen, die sich im Laufe der Jahre ergaben, festzulegen oder zu 

bestätigen: Englisch, politische Bildung (Staatskunde), Ethik und Religionskunde, Medien und 

Informations- und Kommunikationstechnik (IKT). Gleichzeitig bemühte man sich die kantonalen 

Besonderheiten (Latein, Hauswirtschaft, konfessioneller Religionsunterricht) zu bewahren.  

Im deutschsprachigen Kantonsteil weist die gegenwärtige Stundentafel für die genannten Fächer 

keine besonderen Unterschiede zwischen den verschiedenen Klassentypen und Schuljahren auf. Die 

geltende Stundentafel und die neue Version, die zu Beginn des Schuljahres 2019/20 in Kraft treten 

wird, entsprechen den Anforderungen des Lehrplans und des LP 21 hinsichtlich der Anzahl der 

Musiklektionen, die zur Erreichung der entsprechenden Kompetenzen erforderlich sind.  

Die Erarbeitung einer Stundentafel ist ein komplexer Vorgang, der von den Ämtern für Unterricht 

in Zusammenarbeit mit den Berufsverbänden durchgeführt wird. Dies ist ein schwieriger Balance-

akt, zumal zu berücksichtigen ist, dass die Stundentafel im dritten Zyklus 32 bis 34 Lektionen / 

Woche nicht überschreiten sollte und dass die französischsprachigen Freiburger Schülerinnen und 

Schüler bereits eine der dichtesten Stundentafeln der Westschweiz haben.  

Gestützt auf diese Angaben und Erläuterungen kann der Staatsrat die gestellten Fragen wie folgt 

beantworten:  

1. Verstösst diese ungleiche Stundentafel zwischen dem deutschsprachigen und dem französisch-

sprachigen Teil des Kantons nicht gegen die Bildungsgerechtigkeit der Schülerinnen und 

Schüler?  

Die Französischsprachigen setzen den Westschweizer Lehrplan PER um und die Deutschsprachigen 

die Lehrpläne der Deutschschweiz (Lehrplan 21 ab 2019) um. Die Lehrpläne, ob französisch- oder 

deutschsprachig, beschreiben die grundlegenden Kenntnisse und Kompetenzen, die über die 11 

obligatorischen Schuljahre hinweg aufgebaut  werden müssen. Zudem werden für die Fachbereiche 

L1, L2 und Mathematik die zu erwerbenden Grundkompetenzen von der Schweizerischen Konfe-

renz der kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) festgelegt, d. h. auf gesamtschweizerischer Ebene. 

Die EKSD beteiligt sich an der Arbeit der EDK-Regionalkonferenzen der lateinischen und der 

deutschsprachigen Schweiz, welche die Koordination zwischen den beiden im Kanton bestehenden 

Lehrplänen unterstützt. Auch wenn in beiden Sprachregionen unterschiedliche Referenzinstrumente 

und Stundentafeln gelten, kann man dennoch festhalten, dass alle Schülerinnen und Schüler wäh-

rend ihrer Schulzeit, unabhängig von ihrer sprachlichen Herkunft und den geltenden Umsetzungs-

methoden, die gleichen grundlegenden Bildungsstandards erreichen.  
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2. Stellt das Fehlen des Unterrichts in Musik und bildnerischem Gestalten in den 3. Realklassen 

nicht eine Ungleichbehandlung in der Grundausbildung der Realschülerinnen und Realschüler 

dar, da ihnen die spezifischen Kenntnisse und Fähigkeiten in diesen Fächern vorenthalten 

werden?  

Es gibt keine Ungleichbehandlung. 

Die Lektionendotation für den Musikunterricht in den Realklassen der 11H gilt bereits seit Beginn 

des Schuljahres 2007/08. Im Laufe der Jahre, insbesondere mit der schrittweisen Einführung des 

Westschweizer Lehrplans PER im 3. Zyklus ab 2012, wurde die Stundentafel immer dichter und 

komplexer. Dabei hat sich aber stets das Bestreben nach einer insgesamt ausgewogenen Stundenta-

fel, die den gesamten Bildungsplan der Schülerin oder des Schülers berücksichtigt, durchgesetzt. 

Um eine kohärente Ausbildung zu ermöglichen, wird es als wichtig erachtet, die drei Schuljahre der 

OS in ihrer Gesamtheit zu betrachten, diese mit den in der Primarschule aufgebauten Kompetenzen 

zu verbinden und die Weiterentwicklung in den nachobligatorischen Bildungsgängen zu berück-

sichtigen. Somit ist nicht alles aus der Stundentafel ersichtlich: Die an den Orientierungsschulen 

(OS) angebotenen Wahlfächer, die jährlich in den OS organisierten Kultur- und Sportwochen sowie 

das jüngst eingeführte Projekt Kultur & Schule bieten den Schülerinnen und Schülern ebenfalls 

Gelegenheit, Fachbereiche wie die Musik und das bildnerische Gestalten zu entdecken oder zu 

vertiefen. 

3. Wäre es nicht möglich, den Schülerinnen und Schülern zumindest eine Wahlmöglichkeit 

anzubieten, damit sie diese Fächer besuchen können? 

Das Amt für französischsprachigen obligatorischen Unterricht (FOA) möchte das praktische 

Umsetzen von Musik, bildnerischem sowie textilem und technischem Gestalten, vermehrt fördern, 

insbesondere durch die Organisation von Freifächern. Die Themenwochen öffnen den Schülerinnen 

und Schülern den Zugang zu Kunst und bieten ihnen eine Auswahl von Aktivitäten an, unter denen 

sie frei wählen können. Die Orientierungsschulen haben die Möglichkeit, den Schülerinnen und 

Schülern im Rahmen der Wahlfächer einen Unterricht im Kunstbereich anzubieten.  

4. Aus welchen wesentlichen Gründen wurden diese Lektionen seit 2014 gestrichen?  

Wie unter Punkt 2 erläutert, gehen die Änderungen in den Unterrichtseinheiten für Musik und 

Bildnerisches Gestalten auf das Jahr 2005/07 zurück. Die Lektionendotation für den 3. Zyklus der 

obligatorischen Schule wurde überarbeitet, um Platz für neue Fächer und die Einführung von 

Wahlfächern zu schaffen. Insgesamt hat sich die Zeit für die verschiedenen Fachbereiche nicht 

verändert und die Realklassen wurden im künstlerisch-gestalterischen Bereich nicht benachteiligt. 

Betrachtet man die aktuelle Stundentafel der OS, so zeigt sich, dass die Schülerinnen und Schüler in 

den drei Klassen im Prinzip 9 Lektionen für Textiles und Technisches Gestalten, Bildnerisches 

Gestalten und Musikunterricht haben. Schülerinnen und Schüler mit Latein und Griechisch haben 

eine etwas geringere Dotierung. 

5. Sieht die EKSD eine Anpassung dieser Stundendotationen vor und in welchem Zeitrahmen?  

Jede Stundentafel wird regelmässig überprüft, um der Weiterentwicklung des Unterrichts, der 

Einführung neuer Konzepte, der Prioritätensetzung der EKSD und der Organisation des wöchentli-

chen Stundenplans für die Schülerinnen und Schüler Rechnung zu tragen. Die EKSD sieht jedoch 

davon ab, die Lektionendotation in Musik für die Realschülerinnen und Realschüler der 11H wieder 

so in die Stundentafel aufzunehmen, wie es vor dem Schuljahr 2005/07 der Fall war.  
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Im deutschsprachigen Kantonsteil wird am 1. August 2019 eine neue Stundentafel für die 1H–11H 

in Kraft treten, welche den Anforderungen des Lehrplans 21 entsprechen wird.  

Schlussbemerkungen 

Die Stundentafeln, sowohl für die Französischsprachigen wie auch für die Deutschsprachigen, 

werden jeweils in einem langen Verfahren unter Einbezug aller beteiligten Partner und unter 

Berücksichtigung der rechtlichen, pädagogischen, didaktischen, organisatorischen und finanziellen 

Rahmenbedingungen erarbeitet. Nimmt man aus diesem Ganzen einen einzelnen Aspekt heraus, der 

sich auf eine Schulstufe oder sogar auf einen bestimmten Klassentypus bezieht, so lässt man dabei 

all die Möglichkeiten ausser Acht, die den Schülerinnen und Schülern geboten werden, um den 

einen oder anderen Fachbereich zu entdecken oder zu vertiefen. Die Wahlfächer und die Kultur- 

und Sportwochen, welche ebenfalls berücksichtigt werden sollten, bieten den Realschülerinnen und 

Realschülern der 11
H
 sowie den Schülerinnen und Schülern, die den Latein- und Griechischunter-

richt besuchen, ein sehr interessantes Angebot in den Bereichen des Textilen und Technischen 

Gestaltens, des Bildnerischen Gestaltens sowie des Musikunterrichts.  

3. Juli 2018 
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